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Ukrainische Flüchtlinge in Rüdlingen und Buchberg
Text: Janine Dean

Ein Jahr nach Ausbruch des Krie-
ges in der Ukraine leben zurzeit 
noch vier ukrainische Landsleute 
in unseren beiden Gemeinden, 
andere haben inzwischen eine 
Bleibe in Schaffhausen gefunden. 
Zwei Personen, ein älteres ehe-
maliges Ehepaar, das heute ge-
schieden ist, Valentyna und Vasyl, 
wohnen seit März 2022 bei Doris 
und Manfred Riem in Rüdlingen. 
Valentyna ist gesundheitlich an-
geschlagen und verbringt deshalb 
die meiste Zeit in der kleinen Ein-
liegerwohnung. 
Vasyl ist noch rüstig und es gefällt 
ihm, unter die Leute zu kommen 
und sich überall nützlich zu ma-
chen. So arbeitet er einen Tag pro 
Woche im Gasthaus Sternen und 
reinigt dort die Küche. An anderen 
Tagen hilft er im Lindenhof bei der 

Familie Simmler für ein paar Stun-
den mit. Zudem besuchen beide 
regelmässig Deutschstunden in 
Rafz, welche vom Sozialamt an-
geboten werden, und bemühen 
sich, die Sprache des Gastlan-
des zu erlernen. In der Zwischen-
zeit verständigen sie sich mit ih-
ren Gastgebern mit der Google-
Übersetzungs-App. Der Sohn 
des Paares dient in der ukraini-
schen Armee.  Kontakt mit ihm ist 
schwierig und nur über das Mobil-
telefon möglich. Ansonsten haben 
die beiden Kontakt mit Landsleu-
ten, welche auch in der Schweiz 

oder in Grenznähe in Deutschland 
wohnen. Ihr Ziel ist es, sobald 
als möglich in ihr Heimatland zu-
rückzukehren. Das Sozialamt des 
Kantons Schaffhausen kommt für 
die Kosten des Aufenthalts in der 
Schweiz, das heisst: für die Miete 
des Studios, die Krankenkasse, 
für Kleider und Schuhe, sowie die 
Mobiltelefonrechnung auf. Zudem 
werden alle notwendigen gesund-
heitlichen Bedürfnisse abgedeckt. 
Das Einkommen durch die Arbeit 
wird mit den Sozialleistungen ver-
rechnet.

Google-App hilft übersetzen
In Buchberg wohnen zurzeit zwei 
Ukrainer bei Edith und Hans- 
peter Kern. Olexandr, genannt  
Sacha, arbeitet bereits seit über ei-
nem Jahr hier.  Er kam dank einem 
Projekt des Bauernverbands, wel-
ches Praktikanten aus verschie-

denen osteuropäischen Ländern, 
die aus einem bäuerlichen Um-
feld stammen, landwirtschaftlich 
ausbildet, in die Schweiz. Hans- 
peter Kern beteiligt sich seit Jah-
ren an diesem Projekt, welches 
leider seit Ausbruch des Krieges 
eingestellt werden musste. Als 
das Projekt endete, aber Sacha 
nicht ins Kriegsgebiet zurückkeh-
ren wollte, fand er, dank dem be-
antragten Status S, eine feste An-
stellung als landwirtschaftliche 
Hilfskraft bei Hanspeter Kern. Vor 
einigen Monaten flüchtete auch 
Sachas Partnerin, Anastasiia, in 
die Schweiz und ist ebenfalls bei 
Kerns angestellt. Kost und Logis 
sind Teil ihres Lohnes. Auch hier 
findet die Verständigung weit-
gehend über die Google-Über-
setzungs-App statt, obwohl Sa-
cha unterdessen bereits etwas 
Deutsch gelernt hat und die An-

weisungen seines Arbeitgebers 
meistens gut versteht. 
Mitte März kommen weitere uk-
rainische Landsleute nach Buch-
berg, welche im Lindenhof und 
der Besenbeiz von Markus und 
Susanne Simmler beschäftigt 
werden. 
Sie hoffen darauf, bald in ihre Hei-

mat zurückzukehren, um beim 
Wiederaufbau ihres Landes mit-
helfen zu können. 
Der Bericht basiert auf Gesprächen mit 
Manfred Riem und Hanspeter Kern

Herr Vasyl Kutsai und Frau Valentyna Paramonova in der Einliegerwohnung in Rüdlingen. 			   Bild: zvg

Ihr Ziel ist es, sobald als 
möglich in ihr Heimatland 

zurückzukehren. 

Gemeinsam mit der 
hiesigen Bevölkerung 

haben auch die 
ukrainischen Flüchtlinge 
nur einen Wunsch: Dass 
der Krieg bald ein Ende 

finden wird.
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Aus unseren Gemeinden

	■ AUS DEM GEMEINDERAT RÜDLINGEN

Ersatzwahl Rechnungsprü-
fungskommission im stillen 
Wahlverfahren
Gemäss der Veröffentlichung im 
Mitteilungsblatt der Gemeinde 
Rüdlingen und dem Anschlag bei 
der Gemeindeverwaltung ist in-
nerhalb der erforderlichen Frist 
keine weitere Kandidatur für die 
Ersatzwahl als Mitglied der Rech-
nungsprüfungskommission ein-
gegangen.
Damit kann gestützt auf die Ver-
fassung der Gemeinde Rüdlingen 
gemäss Art. 10 sowie Art. 8, Abs. 
a), Ziffer 2, 3, 5 und 7 das Wahl-
verfahren nach dem Gesetz über 
die stillen Wahlen angewandt 
werden.
Wir freuen uns, Ihnen die Wahl von 
Marcel Kerker als neues Mitglied 
der Rechnungsprüfungskommis-
sion für den Rest der Amtsperi-
ode 2021 - 2024 bekannt zu ge-
ben. Mit der öffentlichen Publi-
kation im Mitteilungsblatt gilt die 
Wahl als bestätigt und erlangt per 
7. März 2023 Gültigkeit. 
Marcel Kerker danken wir bes-
tens, dass er sich für diese Auf-
gabe zur Verfügung stellt, und 
gratulieren herzlich zur Wahl. Der 
Gemeinderat und die Gemein-
deverwaltung freuen sich auf die 
weiterhin gute Zusammenarbeit 
mit den neu zusammengesetzten 
RPK-Mitgliedern Fabienne Riem 
und Marcel Kerker.   

Einwendungen der Gemeinde 
Rüdlingen zur Umgestaltung 
und Sanierung der Ortsdurch-
fahrt Eglisau
Wie der Gemeindepräsident an 
der 120. Gemeindeversammlung 
vom 25. November 2022 bereits 
die Bevölkerung vorinformiert hat, 
ist bezüglich Umgestaltung und 
Sanierung der Ortsdurchfahrt Eg-
lisau vom Tiefbauamt des Kan-
tons Zürich und der Gemeinde 
Eglisau die öffentliche Auflage 
vom 20. Januar bis 20. Februar 
2023 erfolgt.
Das Tiefbauamt des Kantons Zü-
rich und die Gemeinde Eglisau 

planen die Ortsdurchfahrt Egli-
sau zwischen 2026 und 2029 zu 
realisieren und den Verkehr weit-
räumig umzuleiten. Weitere In-
formationen finden Sie auf der 
Webpage des Tiefbauamtes des 
Kantons Zürich. (Projekt Orts-
durchfahrt Eglisau)
Von der regionalen Umleitung 
Ost wäre die Gemeinde Rüdlin-
gen stark betroffen. Aus diesem 
Grund hat sich der Gemeinde-
rat Rüdlingen zuhanden der Ge-
meinde Eglisau und dem Tiefbau-
amt des Kantons Zürich verneh-
men lassen.

Einwendungen
Der Gemeinderat Rüdlingen un-
terstützt die Forderungen diver-
ser direktbetroffener zürcheri-
scher Gemeinden, dass die Orts-
umfahrung Eglisau vorgezogen 
und forciert werden soll. Viele der 
teils massiven negativen Auswir-
kungen für die Gemeinden in der 
Nachbarschaft von Eglisau lassen 
sich zum grössten Teil oder gänz-
lich verhindern, wenn die Orts-
durchfahrt Eglisau nach der Um-
fahrung Eglisau realisiert würde. 
Dementsprechend unterstützt der 
Gemeinderat Rüdlingen die bis 
anhin eingegangenen Forderun-
gen der Gemeinden Rafz, Wil ZH, 
Hüntwangen und Berg a.I., des 
Gewerbevereins Rafzerfeld sowie 
das entsprechende Postulat im 
Zürcher Kantonsrat.
Weiter hat der Gemeinderat in-
nerhalb der Auflagefrist verschie-
dene Einwendungen eingebracht. 
Unter Anderem wird gefordert, 
dass die komplette Umleitung 
via Schaffhauserstrasse und 
Ein-/Ausfahrt Rafz auf die Raf-
zerstrasse geleitet wird und das 
Steinenkreuz nicht Bestandteil 
der Umleitung ist. Um Schleich-
verkehr zu verhindern, soll für die 
Ortsdurchfahrt Steinenkreuz kom-
plett temporär Tempo 30 gelten 
und der Schwerverkehr soll ganz 
von besagter Kreuzung fernge-
halten werden. Auf den Zufahrten 
soll auf die erschwerte Dorfdurch-

fahrt hingewiesen werden und auf 
die offizielle Umleitung verwiesen 
werden. Auf der Rafzerstrasse soll 
bei der Spitzrütikreuzung bereits 
temporär Tempo 60 gelten und 
bis zur Brückenkopf der Rhein-
brücke weitergeführt werden. Im 
Bereich Quartier Sandgrube soll 
das Tempo innerorts auf temporär 
Tempo 50 reduziert werden.
Mit diesen und weiteren Mass-
nahmen sollen die Lärmimmis-
sionen stark reduziert, die Ver-
kehrssicherheit verbessert und 
das Verkehrsaufkommen verrin-
gert werden.
Eine allfällige Koordination be-
züglich Neubau Radweg Rafz - 
Flaach sowie der angedachten 
behindertengerechten Haltestelle 
Sandgruben und Lösungsvor-
schläge zur Aufrechterhaltung der 
Anschlüsse des ÖV wurde eben-
falls eingebracht.
Der Gemeinderat Rüdlingen wird 
die weitere Entwicklung eng ver-
folgen und sich jederzeit einbrin-
gen, sollte dies notwendig sein.

Achtung, wandernde Amphibien 
Autolenkerinnen und Autolenker 
aufgepasst: Bei den milden und 
feuchten Witterungsbedingungen 
im Februar und März machen sich 
Amphibien zu Tausenden auf den 
Weg zu ihren Laichgewässern, 
queren Fahrbahnen und werden 
dabei von unachtsamen Auto-
mobilisten totgefahren. Auf den 
Strassen ist deshalb wieder be-
sondere Vorsicht geboten.
Nach der Winterruhe, geschützt 
unter Laub- oder Erdhaufen, lo-
cken ab Mitte Februar milde Tem-
peraturen und Niederschläge die 
Tiere ins Freie: Frösche, Kröten 
und Molche machen sich auf zu 
den Tümpeln, Bächen und Wei-
hern, in denen sie geboren wur-
den, um dort ihren Laich abzule-
gen. Es ist eine gefährliche Wan-
derung. Oft kilometerweit sind sie 
unterwegs, überqueren Wege und 
Strassen und viele von ihnen fin-
den dabei den Tod. Besonders 
dramatisch ist die Situation bei 

der Erdkröte. Da sich viele Tiere 
zeitgleich in Bewegung setzen, 
und da diese sehr langsam wan-
dern, kann es zu wahren «Mas-
sakern» auf den Strassen und zur 
Ausrottung ganzer Lokalbestände 
kommen. 

Der Schweizer Tierschutz STS ruft 
alle Autofahrerinnen und Autofah-
rer auf, in der Dämmerung und 
bei Nacht, insbesondere in Ge-
wässernähe und am Rande von 
Feuchtgebieten, mit grosser Vor-
sicht und angepasster Geschwin-
digkeit zu fahren und auf Amphi-
bien auf der Fahrbahn zu achten.
Im südlichen Kantonsteil ist keine 
bekannte Amphibienzugstelle grös-
seren Ausmasses gelistet. Im na-
hen Zürcher Weinland, im Zürcher 
Unterland und im Wangental bei 
Osterfingen sind solche Zugstel-
len jedoch teilweise zahlreich. Den-
ken Sie also daran, wenn sich im 
Scheinwerferlicht ein langer Schat-
ten bildet. Es könnte ein Frosch 
oder eine Kröte sein und kein be-
sonders grosses Baumblatt.

Ausbau/Sanierung Erschlies-
sungstrassen
Am 25. Oktober 2022 hat der Ge-
meinderat beschlossen den An-
trag zur Finanzierung des Stras-
senprojektes «Ausbau/Sanierung 
Erschliessungstrassen Braiti-
strasse, Steinenkreuzweg, Hauf-
feld, Bungertweg und Bungert-
strasse» zu genehmigen und der 
Gemeindeversammlung den ent-
sprechenden Antrag zu stellen. 
Die Gemeindeversammlung hat 
dieses Strassenprojekt an der Ge-
meindeversammlung vom 25. No-
vember 2022 ebenfalls gutgeheis-
sen.
Gestützt auf Art. 43 Abs. 1 des 
kantonalen Strassengesetzes 
vom 18. Februar 1980 (StrG) 
wurden die Strassenprojekte öf-
fentlich aufgelegt. Während der 

Tempo reduzieren rettet 
Frösche und Kröten
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Aus unseren Gemeinden

	■ AUS DEM GEMEINDERAT BUCHBERG

Liebe Buchbergerinnen, Liebe Buchberger

Aus dem Gemeinderat

Projekt Sanierung und Umgestaltung Ortsdurchfahrt Eglisau
Der Gemeinderat Buchberg hat seine Anliegen und Bedenken in einer 
Stellungnahme an die Gemeinde Eglisau eingereicht.

Ihr Gemeindepräsident Hanspeter Kern

Einwohnerkontrolle

Wir mussten Abschied nehmen von
08.02.23		 Aeschlimann Betty, 	 Unterbreitenstrasse 14

Jubilare
Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag

75. Geburtstag		
14.03.2023	 Gehring Hans Rudolf	 Dorfstrasse 108

		
85. Geburtstag		
03.04.2023	 Keller Ruth		  Erlistrasse 6
		
86. Geburtstag		
24.03.2023	 Müller Hans Ulrich	 Wieswandstrasse 15
		
87. Geburtstag		
01.04.2023	 Brunner Silvia		  Seglerweg 4

Einsprachefrist sind keine be-
gründeten Einsprachen für ein 
schutzwürdiges eigenes Interesse 
geltend gemacht worden. Somit 
können die Bauarbeiten zeitnah in 
Angriff genommen werden.
Parallel zur öffentlichen Aus-

schreibung der drei Strassen-
projekte wurden die allgemeinen 
Tiefbauarbeiten im Einladungs-
verfahren ausgeschrieben. Der 
Eingabetermin endete am 30. 
Januar 2023. Der Gemeinderat 
hat über den Vergabeantrag be-

schlossen und die Zuschlagsver-
fügung und die Absagen werden 
in Kürze erfolgen.
Bevor die Arbeiten in einen zeitli-
chen Ablauf gebracht und definitiv 
starten werden, sollen nochmals 
alle anstossenden Grundstückbe-

sitzenden kontaktiert werden. In-
dividuelle Wüsche und unterge-
ordnete Abweichungen für kleine 
Verbesserungen sollen so einflies-
sen und umgesetzt werden kön-
nen.

Einwohnerkontrolle

Wegzüge
06.02.2023	 Kathrin Kutta, Chapfstrasse 12  
					   
Trauungen
27.01.2023	 Tiffany Steiger und Andreas Manz, 
		  Buchbergerstrasse 3

Jubilaren
Wir gratulieren herzlich zu folgenden Geburtstagen:
14.03.2023	 Alfred Sieber, Oberdorfweg 5
		  79-jährig
15.03.1947	 Kurt Meyer, Hinterdorfstrasse 23
		  76-jährig
17.03.1946	 Vera Erat Kuhn, Im oberen Chapf 6
		  77-jährig

19.03.1947	 Werner Nabulon, Bungertstrasse 4
		  76-jährig
20.03.1934	 Stefan Merkli, Sandgrubenhalde 9
		  89-jährig
20.03.1946	 Elisabeth Harlacher, Hinterdorfstrasse 45
		  77-jährig
20.03.1946	 Hans Lutz, Oberdorfweg 4
		  77-jährig
24.03.1940	 Hans Meyer, Warthau 1
		  83-jährig
06.04.1946	 Peter Hofstetter, Sandgrubenhalde 6
		  77-jährig

Es wurden bis zum 22. Februar 2023 keine weiteren Baubewilligun-
gen erteilt.

Baubewilligungen

Der Gemeinderat hat folgende Baubewilligung erteilt:

Patrick Wyss, 8454 Buchberg: Ersatz der bestehenden Erdsonde für 
Wärmpepumpeanlage, Püntstrasse 14

Christian Fehr, 8454 Buchberg: Betonplatte, Bodenplatte für Laufhof, 
Sonnhalde
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Aus unseren Gemeinden

Bauphase Projekt 30er-Zone in Buchberg

Nachdem die Gemeindever-
sammlung von Buchberg dem 
Bauvorhaben «30er-Zone» am 22. 
November zugestimmt hat, wurde 
das Projekt fertig geplant und ter-
miniert. Rolf Sieber, Gemeinde-
rat von Buchberg, hat mir die ge-
planten Schritte erläutert und er-
klärt, warum das effektive Ende 
der Baustelle später als das Plan-
datum war. 
In einem ersten Schritt soll der 
Tiefbau komplett abgeschlos-
sen werden. Diese Phase besteht 
hauptsächlich aus Pflästerungen, 
einerseits für optische Verschmä-
lerungen, um Kurven enger er-
scheinen zu lassen, und als Vor-
bereitung für Portale. Anderer-
seits sollen die Anschlüsse der 
Anlieger an die Strasse wieder-
hergestellt werden. Diese gepflas-

terten Bereiche sind mit dem Auto 
befahrbar und sollen trotzdem 
eine erhöhte Verkehrssicherheit 
schaffen. Dieser Schritt ist jetzt 
abgeschlossen. 
In einem zweiten Schritt wer-
den die neuen Signalisationen 

platziert. Bei jeder Einfahrt in die 
Zone, auch beispielsweise von ei-
nem Feldweg, muss eine 30er-Ta-
fel aufgestellt werden. Zusätzlich 
werden an den Hauptzufahrten 
sogenannte Portale erstellt, wel-
che Pflästerungen und grössere 
Tafeln beinhalten. Weiter werden 
die Markierungen auf der Strasse 
angepasst. Einerseits die Vortritte, 
welche alle zu Rechtsvortritten 
werden, und andererseits wird die 
Zahl 30 an verschiedenen Stellen 
auf die Strasse aufgebracht. So-
bald Wetter und Temperatur es 
zulassen, dass die Markierungen 
aufgebracht werden können, star-
tet dieser Schritt. 

Tempo 30 gilt sobald die Tafeln 
stehen
Sobald die Tafeln stehen, gilt 

Tempo 30 in der Zone. Der letzte 
Schritt wird dann die Überprü-
fung sein, ob die neue Höchstge-
schwindigkeit auch eingehalten 
wird. Es wird wieder verdeckte 
Geschwindigkeitsmessungen ge-
ben und aufgrund der Ergebnisse 

können zusätzliche Massnahmen 
erforderlich werden. Dies können 
zum Beispiel Schwellen, Poller 
oder Verengungen sein. Es ist zu-
sätzlich möglich, dass die signa-
lisierte Geschwindigkeit von der 
Polizei überprüft wird.

Verzögerung hat verschiedene 
Ursachen
Die Verspätung beim ersten 
Schritt hat verschiedene Ursa-
chen, angefangen beim Herbst-
fest 2022. Währenddessen eine 
Baustelle am Dorfeingang zu prä-
sentieren, war unmöglich, wes-
wegen das Bauvorhaben erst im 
Oktober gestartet werden konnte. 
Normalerweise werden Strassen-
bau-Projekte im Sommer abgewi-
ckelt, aus dem einfachen Grund, 
dass der Winter witterungsbe-
dingt viel schwieriger zu planen 
ist. Ein Hindernis war hierbei bei-
spielsweise, dass der Fugenmör-
tel für die Pflästerungen bei den 
tiefen Temperaturen nicht verar-
beitet werden konnte, und auch 
gefrorene Böden erschwerten die 
Arbeiten. 
Ausserdem wurden die Betriebs-
ferien der Baufirma über die Fest-
tage natürlich respektiert.
Bei solchen Projekten, in denen 
beispielsweise die Strasse auf-
gerissen wird, wird dies den Ka-

belnetzanbietern und Stromver-
sorgern (EKS) mitgeteilt, mit der 
Intention, dass diese bei Gele-
genheit und wenn nötig ihre Ka-
bel unter der Strasse sanieren. So 
soll verhindert werden, dass die 
Strasse kurze Zeit später noch-
mals aufgerissen werden muss. 
Das EKS hat Kabel unter den ge-
pflasterten Bereichen verlegt, 
weswegen diese Kabel moderni-
siert wurden. 
Ausserdem wurde der entspre-
chende Bereich mit einem neuen 
Anschlusssystem ausgestattet. 
Bei den Plänen kam es zu unvor-
hergesehenen Schwierigkeiten, 
beispielsweise durch den nicht 
optimal gewählten Standort ei-
nes neuen Verteilerkastens. Die 
Bauzeit des EKS kam noch zur 
Bauzeit des Gemeindeprojektes 
hinzu. Die Kosten für das Öffnen 
der Strasse werden in solchen 
Szenarien geteilt. 
Obwohl der Bau länger als ge-
plant gedauert hat, wird das also 
keine Mehrkosten verursachen. 
Aufgrund einer Gesetzesände-
rung, die die Unterhaltspflicht des 
Kantons auf Kantonsstrassen in-
nerorts betrifft, sollte das Projekt 
sogar unter Budget abgeschlos-
sen werden können.

von Jan Sieber

Wenn die neue Höchstgeschwindigkeit nicht 
eingehalten wird, drohen Schwellen, Poller oder 

Verengungen.

Die Schaffhauserstrasse erhält auf einem vier Kilometer langen Abschnitt im Rafzerfeld neuen Belag 

Bauarbeiten ab Sommer 2023
Die Bauarbeiten dauern voraus-
sichtlich von Anfang Juli bis Mitte 
September 2023. Damit die Bau-
zeit möglichst kurz dauert, wird 
die Strasse ab Mitte Juli für 
rund sieben Wochen komplett 
gesperrt.
Der Verkehr Richtung Schweiz 
wird in dieser Zeit durch Lottstet-
ten (D) und Rafz nach Eglisau ge-
führt. Der PW-Verkehr Richtung 
Deutschland wird über Nack (D) 
umgeleitet. Der LKW-Verkehr 
aus dem Rafzerfeld in Richtung 

Schaffhausen wird über Flaach 
nach Andelfingen geleitet. Für den 
LKW-Fernverkehr wird in beide 
Richtungen eine grossräumige 
Umleitung über Winterthur einge-
richtet.
Für die Arbeiten vor und nach der 
Vollsperrung kommen Lichtsig-
nalanlagen oder Verkehrsdienste 
zum Einsatz.

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/
tiefbau/baustellen/strassenprojekt-raf-
zerfeld.html

Im Sommer 2023 wird die Strasse von Eglisau nach Rafz für sieben Wochen wegen 
Belagserneuerung komplett gesperrt.		  Bild zvg



4 5

Vere ine

	■ FRAUENTURNEN

GV des Frauenturnen Buchberg 
Rüdlingen: Rück- und Ausblick
Am Mittwoch, 15. Februar, fand die 
Generalversammlung des Frauen-
turnen Buchberg Rüdlingen statt. 
Nach einem feinen Znacht erfolg-
ten zuerst ein Rückblick auf das 
Jahr 2022, in dem nach der Coro-
napandemie das Vereinsleben end-
lich wieder stattfinden konnte, und 
dann ein Ausblick auf die verschie-
denen Programmpunkte des Jah-
res 2023.
Präsidentin Brigitte Ochsner und 
der Vorstand des Frauentur-
nen Buchberg Rüdlingen durften 
an der Generalversammlung am 
15. Februar im Restaurant Ster-
nen in Rüdlingen 37 Frauen, da-
runter einige Neuzugänge, und 
Gast Daniel Misteli, Präsident des 
Männerturnen, begrüssen. Nach 
einem feinen Znacht ging es spe-
ditiv weiter. Mit den Jahresberich-
ten 2022 konnten die Teilnehme-
rinnen das Jahr 2022 noch ein-

mal Revue passieren lassen: Zwar 
war der Jahresanfang noch von 
Corona und Zoom-Trainings ge-
prägt, die Situation entschärfte 
sich aber zum Glück und erlaubte 
Höhepunkte wie das KTF in Be-
ringen, das Herbstfest oder das 
Chränzli. Dann wurden der Jah-
resrechnung 2022, der Beibehal-
tung der Mitgliederbeiträge und 
dem Budget 2023 einstimmig zu-
gestimmt. Anschliessend wurde 
das Programm für das Jahr 2023 
besprochen, in dem mit dem KTF 
Wyland, dem 900-Jahre-Jubilä-
umsanlass in Buchberg und der 
Organisation der Delegiertenver-
sammlung des SHTV wieder ei-
nige spannende Highlights ge-
plant sind. Zum Schluss wurden 
diverse Frauen für ihre Einsätze 
zum Beispiel im OK Herbstfest 
oder als Wertungsrichterinnen im 
Jahr 2022 verdankt.

von Nadja Rüeger

	■ VEREIN PRO GATTERSAGI BUCHBERG	

Forstamt Schaffhausen mit 
allen Förstern des Kantons zu 
Besuch
Am 24. Januar hat das Kantonale 
Forstamt zum Abschluss an seine 
Tagung im Begegnungszentrum 
Rüdlingen die Gattersagi besucht. 
Diese Fachleute kennen den Sä-
gerberuf und sind dessen Liefe-
ranten. 
Das hat zu interessanten Gesprä-
chen geführt. Sägereien gab es 
früher in fast allen Gemeinden. 
Dass in den letzten 60 Jahren 
über acht von zehn Betrieben auf-
gehört haben, wissen die «Hölzi-
gen». Dass aber im ganzen Bezirk 
Winterthur, mit der zweitgrössten 
Waldgemeinde des Kantons Zü-
rich, kein Betrieb mehr sägt, ist für 
die Besucher neu und weckt nicht 
eitel Freude. 
Mit Interesse wird die alte Technik 
bestaunt. Im warmen Foyer gibt 
es einen von der Gemeinde offe-
rierten Apéro. 
Unsere Forstreferenten, Rolf 
Sieber und Senta Neracher über-
bringen die Grüsse des südlichen 
Kantonsteils. Der Amtsleiter, Ur-
ban Brütsch, dankt im Namen der 
Gäste für den Empfang und den 
gelungenen Abschluss der Ta-
gung. Die regen Gespräche un-
ter den Teilnehmern bringen zum 
Ausdruck, dass man sich kennt 
und nach langen Jahren der Pan-
demie gerne trifft.       

Interessierte Besucher, alles «Hölzige», in 
der Sägerausstellung 

Das ganze Team vom Kantonalen Forst-
amt Schaffhausen mit allen Gemeinde-
förstern vor der Gattersagi 

Jetzt ist Gattersagi-Beetli-Zeit: 
Für aufrechte Gartenarbeit
Das Infoblatt für die Gattersagi-
Beetli ist in der Homepage www.
gattersagi.ch ersichtlich oder 
man kann es mitnehmen im Aus-
hang der Gattersagi. Bestellun-
gen nimmt 079 346 34 41 entge-
gen oder es geht auch per e-mail: 
beetli@gattersagi.ch.

Führungen
Erleben Sie eine Führung in der 
Gattersagi: Anfragen richten Sie 
bitte an info@gattersagi.ch oder 
an Robert Kern, 044 867 30 21. 
Mehr Infos erfahren Sie in der 
Homepage: www.gattersagi.ch.
Text: Otto Weilenmann, 

Bilder: Otto Haller 

Turnerinnen willkommen!

Unser Motto lautet: «Gemeinsam bewegen – gemein-
sam erleben… Den Dreh mit dem Spass den haben wir 
drauf!» 
Wir trainieren immer am Mittwoch von 20.15 bis 21.45 
Uhr in Buchberg oder Rüdlingen. Komm auch du zum 
Schnuppertraining! Infos erhältst du bei 
Brigitte Ochsner (brigitte.ochsner@shinternet.ch) 
Coni Sieber  (rcsieber@shinternet.ch).

Wir freuen uns auf dich!

Kenia zu Besuch beim Senioren-Nachmittag 

Anlässlich eines Senioren-Nach-
mittags in der Kirche Buchberg-
Rüdlingen am 16. Februar, nah-
men Andy und Susanna Baur die 
um die 40 Anwesenden mit auf 
eine Fotosafari nach Kenia in Ost-
afrika. 
Die Reise fand letztes Jahr statt 
und begann im Amboseli Natio-
nalpark, danach folgte ein Aufent-
halt im Masai Mara Nationalpark, 
in die Hochebene von Loisaba im 
Norden des Landes, in die Lewa 

Savanne und endete in der Elsa’s 
Kopje im Meru Nationalpark. 
Der von Andy Baur zusammenge-
stellte Film, den er auch kommen-
tierte, zeigte wunderschöne, fas-
zinierende Zusammentreffen mit 
den frei lebenden Wildtieren: Fla-
mingoschwärme, die eine Lagune 
knapp über dem Wasser überflie-
gen, eine gefährliche Flussüber-
querung von hunderten bis tau-
senden Gnus und Zebras, Giraf-
fen-Antilopen, welche auf den 

Hinterbeinen stehend Blätter von 
Bäumen abknabbern, Giraffen-
herden sowie Giraffenbullen, die 
in einem eleganten Tanz ihre Do-
minanz ausfechten. Leoparden 
waren zu sehen, wie sie ihre Beute 
auf einen Baum schleppen, damit 
sie diese in Ruhe verspeisen kön-
nen oder Nashörner, deren Schutz 
vom Zoo Zürich massgeblich un-
terstützt wird. Als abschreckend 
für eine Reise in Kenias National-
parks, könnte man die winzigen 

Flugzeuge und die kurzen san-
digen Landebahnen bezeichnen, 
welche die einzige Möglichkeit 
sind, um an die entlegenen Orte 
zu kommen. Eine solche Reise ist 
nichts für schwache Nerven. (jd)

von Andy Baur
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900 Jahre  Buchberg

Seit fast 1000 Jahren eine Kirche im Dorf

Von Karin Lüthi

An einem der schönsten Standorte 
im Kanton Schaffhausen steht die 
Kirche von Buchberg und Rüdlin-
gen. Vom Flaachtal her kommend 
erblickt man sie mit dem spitzigen 
Turm und dem je nach Sonnen-
einfall golden leuchtenden Hahn 
obendrauf schon von weitem auf 
ihrer Anhöhe. Wenn man dann bei 
der Kirche angekommen ist, ge-
niesst man eine Sicht, die einma-
lig ist. Gegen Norden und Nord-
osten liegt einem der Randen und 
der Reiat sowie das Band des 
Rheins, das Flaachtal und das 
ganze Weinland mit den Wäldern 
des Thurlaufs zu Füssen. Im Hin-
tergrund sieht man den Kohlfirst 
und bei sichtigem Wetter die bei-
den Vulkankegel des Hegaus, der 
Hohenstoffeln und der Hohen-
höwen, mitsamt den Windrädern 
der Verenaforen. Gegen Südosten 
blickt man an die steilen Wälder 
des Ebersbergs und Irchels. 
Vom Siedlungsbild her gehört 
die Kirche zu Buchberg – doch 
das täuscht. Seit der Trennung 
von Buchberg und Rüdlingen im 
Jahr 1839/40 gehört sie den bei-
den Gemeinden zu gleichen Tei-
len. Zuerst, bis 1995, der Kirchge-
meinde, seit 1996 dann den bei-
den politischen Gemeinden. Der 
Boden jedoch, auf dem die Kirche 
steht, gehört den Rüdlingern, wie 
alles, was bis zur Kirche unterhalb 
der Strasse gegen Buchberg liegt. 
Was an Grund und Boden ober-
halb der Strasse vorhanden ist, 
gehört den Buchbergern. Also 
auch der Boden, auf dem das 
Pfarrhaus steht. Dieses selbst al-
lerdings ist bis heute im Besitz der 
Kirchgemeinde. Was den Friedhof 
betrifft, ist es ähnlich wie bei der 
Kirche: Auch wenn das Grund-
stück selbst zum Gemeindegebiet 
von Buchberg gehört, so werden 
die Kosten des Unterhalts des Ka-
tafalks und des Friedhofs sowie 
die Arbeiten im Zusammenhang 
mit Begräbnissen von den beiden 
politischen Gemeinden getragen. 
Und wie war es denn bis 1839, 

dem Jahr der Trennung der Ein-
heitsgemeinde? Rollen wir die 
Geschichte von den Anfängen her 
auf, so finden wir über die Jahr-
hunderte drei Kirchen rund um 
das Pfarrhaus und den Friedhof. 
Doch nicht nur verschiedene Kir-
chen existierten in Buchberg und 
Rüdlingen, sondern auch ver-
schiedene Patronatsherren.

Fast 1000-jähriger Friedhof
Die älteste Kirche in Buchberg, 
eigentlich «nur» eine Kapelle, lag 
mitten im heutigen Friedhof, un-
gefähr dort wo jetzt der Katafalk 
steht. Dieser Friedhof ist wohl seit 
annähernd 1000 Jahren ein Fried-
hof, denn die erste Kirche stand 
hier. Würde man diesen Kirch-
acker tatsächlich umgraben, 
fände man wohl Zeitzeugen ver-
schiedenster Epochen. Wer die 
Kapelle gegründet hat, ist nicht 
bekannt. Gemäss Pfarrer Jakob 
Senn wird jedoch «die Annahme 
wohl zutreffen, dass ein in Buch-
berg begütert gewesener, für sein 
Seelenheil besorgter Edler es [das 
Kirchlein] errichten liess», wie er 
im Buch «Die Kirchen des Kantons 
Schaffhausen» anfangs des 20. 
Jahrhunderts schreibt. Die kleine 
Kapelle war dem Heiligen Jakob 
geweiht und gehörte zur Pfar-
rei Lottstetten, die ihrerseits dem 
Augustinerchorherrenstift Öhnin-
gen bei Stein am Rhein inkorpo-
riert war. Von diesem Chorherren-
stift ist – wiederum gemäss Pfar-
rer Senn – um 1130 zu lesen, dass 
es «von altersher in Buchberg den 
Zehnten innegehabt hat». Das 
heutige Pfarrhaus reicht übrigens 
im Kern wohl in die Zeit der Patro-
natsrechte der Propstei Öhningen 
zurück. Von einem Umbau des 
Pfarrhauses, der 1685 von einem 
Georg Brugger, Verwalter zu Öh-
ningen, geleitet wurde, blieb eine 
Kostenabrechnung für Ziegel-
steine, den Kachelofen, die Ka-
mine, das Badstübli, das Wasch-
haus und den Tischler erhalten. 
Im 12. Jahrhundert hatten die 
Rüdlinger ihre eigene Kirche ver-

loren, die im Hinterdorf gestan-
den hatte und der Heiligen Mar-
gareta geweiht gewesen war – 
wohl an ein Feuer. Sie wurde nicht 
mehr aufgebaut. Seit dieser Zeit 
bis heute steigen die Rüdlinger 
den steilen, über 100 Höhenmeter 
messenden Weg hinauf zur heuti-
gen Kirche, damals aber zur Ja-
kobskapelle «Uff Cappel». 
Diese wurde im Mittelalter üb-
rigens nicht nur von den hiesi-
gen Gläubigen besucht, sondern 
immer wieder auch von Pilgern, 
die unterwegs nach Stantiago de 
Compostela waren. 
Zwar wurde 1534 die Propstei 
Öhningen, der die Kirchengüter 
«Uff Cappel» bis dahin gehörte, 
dem Bistum Konstanz einver-
leibt, trotzdem wurde ab 1540 in 
Buchberg «zwinglisch gelehret», 
wie Pfarrer Senn in oben erwähn-
tem Buch schrieb. Das heisst, 
dass auch nach der Reformation 

die Kirche Buchberg-Rüdlingen 
dem Bischof von Konstanz un-
terstellt war. Das führte zu der ir-
ritierenden Situation, dass jeder 
neu gewählte reformierte Pfar-
rer in seinem Amt vom katholi-
schen Konstanzer Bischof bestä-
tigt werden musste. «Dies änderte 
sich erst mit der Säkularisation 
von 1803/04, als die schweizeri-
schen Territorien von der Diözese 
Konstanz losgelöst wurden und 
der Staat Schaffhausen die Pat-
ronatsrechte über die Buchberger 
und Rüdlinger Kirche erwarb», wie 
Adalbert Ullmann in seinem Buch 
«Rüdlingen» schreibt. 

Neubau der Kirche zwischen 
1848-1850
Im Lauf der Jahrhunderte wurde 
«Uff Cappel» immer baufälli-
ger und befand sich zunehmend 
in einem schlechten Zustand. 
1844 heisst es in einem Gutach-

Die Kirche von 1850. Aufnahme undatiert im Archiv von Bruno Sternegg, www.kan-
ton-schaffhausen.ch

Peyerkarte von 1657 Uff Cappel Gemeindehaus Rüdlingen
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1123 ist das Jahr, in dem 
Buchberg zum ersten Mal in ei-
ner Urkunde erwähnt wird und 
damit ins Licht der Geschichte 
tritt. Seit der Ersterwähnung 
sind 900 Jahre vergangen, in 
denen sich die Welt grundle-
gend verändert hat. In einzel-
nen Etappen blicken wir zu-
rück und erhalten Einsicht in 
den Lauf der Geschichte, die 
unsere beiden Dörfer zu dem 
werden liess, was sie heute 
sind. Am Wochenende vom 
9./10. September feiert Buch-
berg sein stolzes Jubiläum.

ten: «Es ist wahrscheinlich keine 
zweite Kirche im Kanton vorhan-
den, die in Begriff der baulichen 
Vernachlässigung mit dieser ver-
glichen werden könnte.» Aus die-
sem Grund entschieden sich die 
beiden Gemeinden kurz nach ih-
rer offiziellen Trennung, die in 
den Jahren 1839/40 verwirklicht 
wurde, schliesslich für einen Neu-
bau. Dieser wurde 1848 auf dem 
austerrassierten Platz unterhalb 
des Pfarrhauses begonnen und 
im August 1850 die geräumige, 
nach Plänen von Kantonsbau-
meister Tobias Hurter in neuro-
manischen Formen erbaute Kir-
che eingeweiht. Sie befand sich 
grösstenteils auf dem sogenann-
ten Kompromissgut, das beiden 
Gemeinden gehörte. Der Turm 
hingegen stand auf Buchberger 
Gemarkung. 
Im Jahr 1967 wurde die Kirche 
aus dem Jahr 1850 renoviert. Bei 
dieser Gelegenheit wurde das 

rostige Turmkreuz aus Schmie-
deeisen, das noch von der al-
ten Kirche stammte und heute im 
Kirchenfoyer an der Wand lehnt, 
durch den Hahn ersetzt. Schon 
5 Jahre später, am 19. Novem-
ber 1972, brannte die Kirche we-
gen einer defekten Heizung ab. 
Die am gleichen Ort wiederauf-
gebaute Kirche wurde mit eini-
gen baulichen und optischen An-
passungen am 25. August 1974 
geweiht – nun auf Rüdlinger Ge-
meindegebiet, denn im Februar 
gleichen Jahres war das Kompro-
missgut nach längeren Diskussio-
nen unter die beiden Gemeinden 
aufgeteilt worden. Die Wandtep-
piche über dem Altar, entworfen 
von der Zürcher Künstlerin Ruth 
von Fischer (1911-2009), wurden 
von Frauen aus den beiden Dör-
fern während 9 Monaten in rund 
3000 Arbeitsstunden zusammen-
genäht. In einem Festgottesdienst 
am «Chilbi-Sonntag» 1976 wur-

den sie der Kirchgemeinde über-
geben und werden noch heute 
immer wieder bewundert. 

Quellen: 
Ullmann, Adalbert: Rüdlingen. 
Kantonale Denkmalpflege; Regi-
onaler Naturpark Schaffhausen; 
Heimatschutz Schaffhausen: Un-

ser Kulturerbe. Baukultur im Re-
gionalen Naturpark Schaffhausen. 
Dokumentationen «Buchberg» 
und «Rüdlingen».
Fotos: 
Peyerkarte von 1657: Gemeinde-
kanzlei Rüdlingen.
Kirche von 1850: Fotoarchiv www.
kanton-schaffhausen.ch
Kirche von 1972: Karin Lüthi

Kirche heute - von Karin Lüthi

	■ TURNVEREIN

Nach dem Chränzli ist vor der Turnwelt! 

Traditionsgemäss findet am ers-
ten Samstag im Jahr bereits der 
erste TV-Anlass für die ganz Klei-
nen statt. Die Bewegungsland-
schaft wurde bereits am Freitag-
abend in der Turnhalle Buchberg 
aufgestellt und so öffneten sich 
am Samstagmorgen um 10 Uhr 
die Tore und die ersten Kinder tru-
delten ein, um die verschiedenen 
Stationen auszukundschaften. Sie 
konnten über Hindernisse klet-
tern, balancieren, rutschen, in eine 
Matten-Gletscherspalte springen, 
schaukeln, schwingen, rollen und 
vieles mehr. Da es in diesem Jahr 
keine Altersbeschränkung gegen 
unten gab, platzte die Turnhalle 
kurzzeitig fast aus allen Nähten, 
da uns so viele Kinder und Eltern 
einen Besuch abstatteten.  
Eine kleine Festwirtschaft sorgte 
dafür, dass sich die Turner und 
Turnerinnen zwischendurch auch 

mal stärken und verschnaufen 
und sich die Eltern bei einem 
Kaffee mit Kuchen austauschen 
konnten. 
Gegen 15.00 Uhr leerte sich die 
Turnhalle langsam und mit der 
Unterstützung einiger tatkräftiger 
Kinder machten wir uns nach fünf 
Stunden Spiel, Sport und Spass 
ans Aufräumen. 
von Liliane Wanner

Bilder zvg
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Skilager 2023

Dieses Jahr durften die Kinder 
endlich wieder ins Skilager. Es 
war eine abwechslungsreiche 
Woche mit gut gelaunten, moti-
vierten Kindern, köstlicher Ver-
pflegung, teilweise schönem Wet-
ter und genug Schnee. Nachfol-
gend die Berichte der einzelnen 
Ämtligruppen.

Montag, 30. Januar
Um 8.30 war Treffpunkt vor der 
Schule. Nachdem alles gut ver-
staut worden war, fuhren wir los. 
Im Bus wurde geschwatzt, ge-
spielt und viel gelacht. In Alt Sankt 
Johann angekommen, mussten 
wir das viele schwere Gepäck auf 
den Sessellift laden und oben auf 
der Alp Sellamatt alles zum La-
gerhaus transportieren. Nach ei-
nem kurzen Mittagessen vor dem 
Haus sind wir losgeflitzt. Auf der 
Piste gab es ein paar Stürze, denn 
wir mussten uns erst wieder an 
die langen Latschen gewöhnen. 
Im Haus gab es einen Zvieri. Da-
nach wurden Pompons gebastelt. 
Diese sind unsere Erkennungszei-
chen auf der Piste. Kurz darauf 
gab es leckere Älplermagronen. 
Alle waren sehr hungrig. Nun er-
ledigen wir unsere Ämtli und an-
schliessend ist Filmabend. Hof-
fentlich schlafen wir danach gut.
Tamara, Jael, Clara, Alessia

Dienstag, 31. Januar
Heute Morgen sind wir mit sanf-
ter Musik geweckt worden. Nach 
einem leckeren Frühstück sind wir 
auf die Piste gegangen. Das Wet-
ter war prächtig und die Pisten 
frisch verschneit. Wir sind Ski ge-
fahren, bis wir plötzlich alle Hun-
ger hatten. Es gab Risotto und 
Salat und danach Pingpong in der 
Mittagspause.
Wir waren bis um 16.00 Uhr auf 
der Skipiste. Das war ein genialer 
Skitag! Zum Abendessen gab es 
Pizza und Gemüsedipp. Das Es-
sen ist immer sehr lecker.
Zum Abschluss des Tages haben 
wir mit Leuchtringen eine Nacht-
wanderung durch den Winterwald 

gemacht. Wir haben uns im Dun-
keln in den Schnee geschubst. 
Das war ein toller Tag!
Jason, Leonardo, Szymon

Mittwoch, 1. Februar
Heute Morgen wurden wir schon 
wieder mit sanfter Musik geweckt. 
Dann gab es einen leckeren Zopf 
mit selbst gemachter Marmelade 
zum Zmorgen. Nach dem Es-
sen mussten wir uns für die Piste 
parat machen. Zum Aufwärmen 
mussten wir Kniebeugen zum 
Lied «Bring Sally up» machen. 
Das war anstrengend! Dann ging 
es auf die Piste, aber das Wetter 
war nicht so optimal. Zum Zmittag 
gab es Fleischkäse und Kartoffel-
salat. Am Nachmittag sind wir mit 
dem Postauto nach Wildhaus zum 
Eisstockwerfen gefahren. Das war 
ein Spass! Dann gab es noch für 
alle Berliner von Louis’ Oma. Die 
waren gefüllt mit leckerer Marme-
lade. 
Dann fuhren wir mit einem dop-
pelstöckigen Postauto zurück. 
Zum Abendessen gab es Spa-
ghetti mit verschiedenen Saucen. 
Was für ein Schmaus! Und dann 
mussten wir diesen Tagesbericht 
schreiben und hatten viel Spass. 
Jetzt gibt es dann gerade noch ei-
nen Spielabend für alle.
Lennox, Louis, Lino, Lennert

Donnerstag, 2. Februar
Heute wurden wir vom Lied Shi-
vers geweckt. Zum Zmorgen gab 
es sogar Fruchtsalat! Ein paar 
Kinder waren auf dem Chäser-
rugg. Das war ein Abenteuer! Es 
war so kalt, dass unsere Hand-
schuhe und Skibrillen innerhalb 
weniger Minuten eingefroren sind. 
Zum Zmittag gab es Rösti mit 
Käse überbacken und dazu wie 
immer einen feinen Salat. 
Am Nachmittag wurde uns nach 
zwei Stunden kalt und wir sind 
zurück ins Lagerhaus gefahren. 
Wir haben gebastelt, gelacht und 
gespielt. Zum Znacht gab es le-
ckere Fajitas und das Beste war, 
dass wir sie selbst füllen konn-

ten. Die Sechstklässler haben für 
heute Abend eine Party geplant. 
Wir freuen uns auf leckere Cock-
tails, coole Musik und auf eine 
lange Party. Leider ist morgen 
schon der letzte Tag. Anna, Ladina, 

Rebecca, Mia 

Freitag, 3. Februar 
Heute Morgen wurden wir zum 
letzten Mal mit Musik geweckt. 
Nach dem Zmorgen mussten wir 
putzen. Wir haben gepackt, ge-
wischt und abgewaschen. Um 
9.30 ging es dann auf die Piste. 
Zurück im Lagerhaus um 11.30 
gab es frühzeitig Essen. Danach 
gingen wir sofort wieder auf die 
Piste, also besser gesagt, muss-

ten wir zuerst noch Gepäck 
schleppen. Tabea, Linus und Da-
rio sind schnell runtergefahren, 
während die anderen das Gepäck 
auf den Sessellift geladen haben. 
Als es unten ankam, haben es Ta-
bea, Linus, Dario, Frau Degonda 
und Sabine abgeladen. Dann 
durften auch sie auf die Pisten. 
Um 15.00 Uhr ist der Car ange-
kommen. Das ganze Gepäck ha-
ben wir in den Car getragen und 
sind abgefahren. Um 17.00 haben 
uns unsere Eltern beim Schulhaus 
in Empfang genommen. Wir ha-
ben unser Lagerspiel aufgelöst 
und uns von den Leitern verab-
schiedet. 
Tabea, Linus, Dario, Riccardo

Viel Spass im Skilager 
- Bilder zvg
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Schneesportlager-Berichte aus dem Lager der OS

Montag, 30.01.23
Am Montagmorgen um 6:45 Uhr 
trafen wir uns hier beim Schul-
haus Buchberg. Um 7 Uhr sollte 
die Reise beginnen. Unsere Ab-
fahrt wurde aber um einige Zeit 
verzögert, da ein Lehrer zu spät 
kam. Um ca. 11 Uhr kamen wir 
dann bei der Unterkunft an und 
brachten unsere Sachen zum 
Haus. Zum Zmittag hatte jeder 
seinen eigenen Lunch mitnehmen 
müssen. Wir hatten dann bis um 
13:00 Uhr Zeit, um unsere Zimmer 
zu beziehen und uns ready zu ma-
chen. Um 13:00 Uhr marschierten 
wir mit unserem Equipment zur 
Bergbahn los. Oben angekom-
men, wärmten wir uns auf und 
teilten uns in Gruppen auf (Anfän-
ger, Mittel oder Weltklasse). Um 
ca. 16:00 Uhr trafen wir uns beim 
Container; im Container konnten 
wir unsere Skis/Snowboards las-
sen, damit man sie nicht jeden 
Tag hin und her tragen muss. Man 
konnte sich entscheiden, ob man 
zurück zur Unterkunft oder noch 
eine Schoggimilch trinken wollte. 
Um 17:55 Uhr trafen wir uns im 
Schuhraum, gemeinsam gingen 
wir dann zur Mensa. Zum Abend-
essen gab es Riz Casimir. Nach 
dem Essen hatten wir eine halbe 
Stunde, um zu verdauen. Wir tra-
fen uns im Aufenthaltsraum, dort 
erklärte uns Herr Horner die Fis-
Regeln. Danach machten wir ei-
nen Orientierungslauf und bastel-
ten einen Bommel. Den Bommel 
mussten wir an unsern Helm bin-
den, damit man sich auf den Ski-
pisten nicht verlieren konnte. Um 
22:00 Uhr mussten wir dann un-
ser Handy abgeben und uns Bett 
fertig machen, damit man um 
halb 11 Uhr die Lichter löschen 
konnte. So war ein langer, schö-
ner Tag auch zu Ende.

Dienstag, 31.01.2023
Heute Morgen wurden wir früh 
geweckt, damit wir um 8:00 Uhr 
in der Mensa frühstücken konn-
ten. Nachdem wir uns für den Tag 
gestärkt hatten, liefen wir um 9:00 

Uhr los zur Bergbahn. Oben auf 
dem Berg angekommen, war es 
traumhaftes Wetter und alle wa-
ren voll begeistert, endlich loszu-
düsen. Nachdem alle ihr Equip-
ment aus dem Container geholt 
hatten, wurde aufgewärmt mit ei-
nem Spiel, welches einige Schü-
ler*innen vorbreitet hatten. Nun 
hiess es ab auf die Skier und das 
Board. In den eingeteilten Grup-
pen nahm nun der Morgen seinen 
Verlauf. Eine Mittagspause hatten 
sich nun alle verdient nach dieser 
Anstrengung. Oben auf dem Berg 
gab es eine Mensa, in der wir zu 
Mittag essen konnten. Um ehr-
lich zu sein hat das Essen nicht 
so gut geschmeckt. Am Nach-
mittag durften die Schüler*in-
nen ihre Gruppe, mit der sie un-
terwegs waren, selbst wählen. 
Im Verlauf des Nachmittags gab 
es leider noch einen Unfall, wo-
bei die Schülerin von einem Ret-
tungsschlitten abgeholt wer-
den musste und anschliessend 
auch ins Krankenhaus gebracht 
wurde. Zum Glück stellte sich he-
raus, dass nichts gebrochen war. 
Um 16:00 Uhr gingen schliesslich 
auch die restlichen SuS wieder 
zurück ins Lagerhaus, ausser man 
wollte noch oben bleiben, um eine 
heisse Schokolade zu geniessen. 
Ab dieser Uhrzeit hatten wir Frei-
zeit, bis zum Abendessen um 
18:00 Uhr. Heute gab es Schnipo 
mit Salat, dies war eigentlich ganz 
okay. Das Abendprogramm star-
tete dann um 19:30 Uhr. Alle zu-
sammen gingen in die Turnhalle, 
um dort noch mehr Sport zu ma-
chen. Wir spielten Volleyball bis 
um 21:00 Uhr. Dann hatten wir 
Zeit, um uns bettfertig zu machen, 
bis wir dann um 22:00 Uhr unsere 
Handys abgeben mussten und es 
Zeit war, die Lichter zu löschen 
und schlafen zu gehen. 

Mittwoch, 01.02.2023
Um 8:00 Uhr gab es Frühstück 
und um 9:00 Uhr liefen wir los zur 
Bergbahn. Oben auf dem Berg 
holten alle wieder zuerst ihre Win-

tersportgeräte aus dem Contai-
ner, um sich dann bereit zu ma-
chen für das Aufwärmen, welches 
auch heute von Schüler*innen 
vorbereitet worden war. Wie an je-
dem Morgen teilten uns die Leh-
rer in unsere Gruppen ein von An-
fängern bis hin zu Fortgeschrit-
tenen. So nahm auch dieser 
wundervolle Mittwochmorgen ein 
Ende und alle sassen zusammen 
in der Mensa beim Mittagessen. 
Der heutige Nachmittag sollte et-
was spezieller werden, denn man 
durfte sein Wintersportgerät tau-
schen, wenn man wollte. Das 
war eine tolle Idee von den Leh-
rern und machte den ganzen Mitt-
wochnachmittag sehr lustig und 
aufregend. Auch heute gingen wir 
als Abendprogramm gemeinsam 
in die Turnhalle nach dem Abend-
essen. Dieses Mal war es aber 
freiwillig mitzugehen. Das Rie-
sentrampolin wurde extra für uns 
aufgebaut. Es war eine grossar-
tige Erfahrung, auf einem Riesen-
trampolin zu springen und Tricks 
zu machen. Der Rest des Abends 
verlief genau gleich wie am Diens-
tag. Um 22:00 Uhr mussten wir 
unsere Handys abgeben und es 
war LILÖ-Zeit.

Donnerstag, 02.02.23 
Um acht Uhr stärkten wir uns mit 
einem feinen Frühstück, damit wir 
fit für die Skipisten waren. Auf der 
Piste starteten wir zuerst mit Auf-
wärmen, um Verletzungen vorzu-
beugen. Danach teilten wir uns 
wieder in unsere Gruppen auf und 
fuhren los. Aufgrund der schlech-
ten Sicht gingen wir nach weni-
gen Abfahrten auf das Eggishorn, 
um dort eine heisse Schokolade 
zu trinken und ein paar Sonnen-
strahlen zu erhaschen. Als wir 
alle wieder gestärkt und aufge-
wärmt waren, fuhren wir mit der 
Gondel runter zum Mittagessen. 
Nach dem Mittagessen mussten 
wir uns von zwei Personen ver-
abschieden, weil sie früher nach 
Hause fuhren. Wir durften dann  
entscheiden, ob wir zurück ins La-

gerhaus gehen wollten, um Spiele 
zu spielen oder uns nochmals 
auf die Pisten wagen. Wir schaff-
ten aber nicht mehr so viele Ab-
fahrten, da das Wetter nicht bes-
ser wurde.    Danach kehrten wir 
ins Lagerhaus zurück. Nach einer 
kurzen Pause gab es Abendessen 
und um 19:30 Uhr trafen wir uns 
alle wieder im Aufenthaltsraum für 
den Abschlussabend. Wir spielten 
viele verschiedene Spiele, welche 
wir Schüler/innen uns überlegt 
hatten. Am Schluss war der Spiel-
stand unentschieden und jede 
Gruppe bekam einen Sack Gum-
mibärchen. Danach spielten wir 
noch ein wenig Pingpong, hör-
ten Musik und es wurde getanzt. 
Um halb elf mussten wir alle in un-
sere Zimmer und um 23 Uhr war 
Nachtruhe, damit wir am nächs-
ten Tag fit waren für die Pisten.

Freitag, 03.02.23
Wir wurden wieder pünktlich um 
halb acht geweckt. Beim Früh-
stück mussten wir uns zusätz-
lich für die anstehende Rückreise 
am Abend ein Sandwich machen. 
Bevor wir auf die Pisten konnten, 
mussten wir unsere Zimmer leer 
räumen und unser ganzes Ge-
päck in den Aufenthaltsraum stel-
len. Mit ein bisschen Verspätung 
schafften es alle auf die Bahn. 
Wir genossen das schöne Wet-
ter und bekamen von den Leh-
rern noch die letzten Tipps. Am 
Mittag trafen wir uns alle wieder, 
um uns mit einem «feinen» Mit-
tagessen für die letzten Abfahrten 
zu stärken. Um drei Uhr machten 
wir uns alle gemeinsam auf den 
Weg zum Lagerhaus. Dort konn-
ten wir uns noch umzuziehen für 
die Rückfahrt. Die Carfahrt ver-
lief sehr ruhig und entspannt, da 
alle müde waren von der anstren-
genden Woche. Es war eine sehr 
coole, fröhliche und erlebnisrei-
che Woche. 
Herzlichen Dank an alle Lehrer für 
die tolle Organisation des Lagers, 
es hat Spass gemacht.   
Noleen, Gina, Eliane  
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	■ MÄNNERCHOR BUCHBERG

Rückblick 
Das Sängerjahr 2023 begann mit 
einem gemütlichen Neujahrs-
apéro im Freien mit Glühwein und 
Cervelats vom Grill. Die Chor-
proben starteten bereits am ers-
ten Mittwoch im Jahr, denn das 
Chränzli Ende März steht als ers-
ter öffentlicher Anlass auf dem 
Programm. Die Vereinsversamm-
lung vom 11. Februar hat alle 
Sänger, die sich für diverse Kom-
missionen und Ämtli zur Verfü-
gung stellen, in ihren Funktionen 
bestätigt. Das Jahresprogramm 
sieht wieder einige öffentliche 
Auftritte vor. Details dazu spä-
ter in diesem Bericht. Die Jahres-
rechnung schliesst dank dem er-
folgreichen Herbstfest mit einem 
schönen Gewinn ab. Auch die-
ses Jahr mussten wir keine Aus-
tritte vermelden, jedoch konnten 
wir ein neues Mitglied in den Chor 
aufnehmen. Herzlich willkommen, 
Ueli. Wir dürfen auch auf viele 
Gönner zählen, die den Männer-
chor unterstützen und jeweils 
eine Gönnerkarte kaufen. Wei-
terhin dürfen wir auf Gastsänger 
vom Partnerchor aus Baltersweil-
Berwangen zählen, die uns sin-
gend verstärken. Das Team vom 
Café Rebe hat uns vorzüglich be-
wirtet und ein feines Nachtessen 
serviert. Herzlichen Dank, Daniela 
und Monique. 

Informationen zu unseren Auf-
tritten: 
Chränzli 2023: Die Sänger haben 
beschlossen, das Chränzli dieses 
Jahr anstelle der Donnerstags- 

und Samstagsaufführungen, NEU 
am Freitag + Samstag, also am 
24. + 25. März, durchzuführen. 
Das Programm und das Angebot 
erfahren keine Änderungen des-
wegen. Als Gastchor tritt der Män-
nerchor MARABU auf. Das ist der 
Männerchor Ramsen-Buch-Bü-
singen. Wir sind gespannt auf ihre 
Liedervorträge. Am Chränzli wer-
den wir unseren Dirigenten Mar-
kus Herzog gebührend für seine 
25-jährige Tätigkeit als Dirigent 
und Willi Gehring, unseren Ehren-
präsidenten, für seine 40 Jahre 
als Tombola-Verantwortlichen eh-
ren. Die Programme werden wie 
gewohnt in alle Haushalte der bei-
den Gemeinden verteilt. Damit 
Sie jedoch ein persönliches Pro-
gramm erhalten, das zudem zu ei-
nem reduzierten Eintritt berech-
tigt, können Sie bei uns Gönner-
karten kaufen, die durch die vier 
Verkaufsteams ab Ende Februar 
bei Ihnen an der Haustüre ange-
boten werden. Die Karte kostet Fr. 
20.00 und berechtigt zu zwei um 
Fr. 5.00 reduzierten Eintritten am 
Samstag oder zu 2 Gratiseintrit-
ten am Freitag. Die Männerchörler 
danken Ihnen für Ihre Unterstüt-
zung. Gerne nehmen wir Ihre Zah-
lung in BAR oder via TWINT ent-
gegen. 

Aktuell
Der Organisator vom Neujahrs-
konzert in der Kirche St. Johann 
in Schaffhausen hat unseren Chor 
eingeladen, an diesem Konzert 
zusammen mit dem Christoph 
Walter Orchestra aufzutreten. Das 

ist eine grosse Herausforderung 
und Ehre für unseren Chor, ist 
doch dieses Orchester eines der 
renommiertesten in der Schweiz. 
Wir denken, dass der Liveauf-
tritt in der Jubiläumssendung der 
Musikwelle zu dieser Einladung 
geführt hat. Das heisst für uns, 
dass wir eine intensive Proben-
arbeit vor uns haben. Aus diesem 
Grund haben wir auch das ge-
plante «Winterkonzert» in der Kir-
che vom November aus dem Jah-
resprogramm genommen, um uns 
auf diesen Auftritt optimal vorbe-
reiten zu können. 
Projekt Neujahrskonzert 
vom 02.01.2024: 
Männer: Wenn Ihr an diesem Neu-
jahrskonzert mit uns als Projekt-
sänger auftreten wollt, so könnt 
Ihr euch sehr gerne bei uns mel-
den. Für das Einstudieren und 
Aufführen suchen wir interessierte 
Männer. Die Proben beginnen, 
sobald wir die Liederauswahl mit 
Christoph Walter abgesprochen 
haben. Vermutlich wird dies nach 
den Frühjahrsferien der Schule 
oder im Frühsommer der Fall sein. 
Wir werden zeitnah über den Start 
der Konzertproben informieren. 
So eine Gelegenheit dürft Ihr euch 
einfach nicht entgehen lassen. 

Ausblick 
Hauptsächlich sind wir traditionell 
in Buchberg zu sehen und zu hö-
ren. So aktuell am 24. + 25. März 
am Chränzli, am von uns ins Le-
ben gerufenen Fyyraabig-Konzert 
am 10. Juni, an der Bundesfeier 
bei der Kirche Buchberg-Rüdlin-

gen sowie am Silvestergottes-
dienst in der Kirche. Für unsere 
80-jährigen Jubilare organisieren 
wir am 26. August das Geburts-
tagssingen, zudem geben wir am 
16. April und am 4. November im 
Altersheim Rafz ein kleines Kon-
zert und am 27. November singen 
wir beim Männerchor Rafz an der 
Metzgete. Alle Auftritte und Ter-
mine unter: www.maennerchor-
buchberg.ch 

Migros Support Culture 
Wir danken allen, die uns schon 
Vereinsbons zugeteilt haben. 
Die Aktion dauert noch bis zum 
17.04.23. Pro Fr. 20.00 Einkaufs-
wert gibt es einen Vereinsbon, 
den sie dem Männerchor Buch-
berg zuteilen können. Mit dem 
Erlös wollen wir unser Freizeit-
Tenü erneuern. Die Bons können 
Sie weiterhin direkt zuteilen übers 
Handy, im Internet oder dem Prä-
sidenten in den Briefkasten wer-
fen. Herzlichen Dank!

Musikerweisheiten 
«Alle Musik ist Volksmusik, Ich 
habe noch nie ein Pferd ein 
Lied singen hören» 
(Louis Armstrong) 

«Eine gute Sache an der Mu-
sik ist, dass du keinen Schmerz 
fühlst, wenn sie dich trifft» 
(Bob Marley) 

«Die Jugend kann nicht mehr 
auf die Erwachsenen hören. 
Dazu ist ihre Musik zu laut» 
(Oliver Hassencamp) 

www.maennerchor-buchberg.ch   

	■ WOHNEN UND PFLEGE PETERACKER AG

RAFZ Die Wohnen und Pflege Pe-
teracker AG führt ab April monat-
liche Informationsnachmittage für 
Interessierte durch. Das «Leben 
im Peteracker» wird dabei erläu-
tert und über die Rahmenbedin-
gungen für einen Aufenthalt infor-
miert. Zudem werden alle Dienst-
leistungen des Peterackers und 

die Wohnmöglichkeiten vorge-
stellt. Auch über die Tarife und die 
Finanzierungsmöglichkeiten wird 
informiert. Dies alles bei «Kaffee 
und Kuchen», zu dem alle Interes-
sierten herzlich eingeladen sind. 
Es besteht die Möglichkeit, Fra-
gen mit den Verantwortlichen des 
Peterackers zu klären. Abgerun-

det wird der Informationsnachmit-
tag mit einem Hausrundgang. 
Die Informationsnachmittage fin-
den immer am ersten Dienstag im 
Monat statt (ausgenommen Som-
merferien und Feiertage) um 14.00 
Uhr. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Siehe auch Inserat auf 
Seite 17. von Olaf Toggenburger

Bewohner und Bewohnerinnen lauschen 
einem Guggemusig-Konzert	 Bild HP
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Von Buchberg nach Bombay und zurück

Eindrücke einer Reise im Zeitraffer von Sona Blessing

Text und Bilder von Sona Blessing

Die aus dem Boden gestampf-
ten Wolkenkratzer bilden heute 
eine moderne Skyline. Die aktuel-
len und angesagten Automarken 
inklusive Lamborghini, Maserati, 
Mercedes & Co. hupen und fah-
ren auf chaotischen, engen, holp-
rigen Straßen. Angestrebt wird ein 
zunehmend digitaler und «on-the-
fast-track» Lebensstil. Prächtige 
alte Bäume mit weit ausladenden 
Baumkronen schmücken punk-
tuell die Straßenränder im histo-
rischen Stadtkern. Romantisch 
anmutende Sonnenuntergānge 
begleiten alle in das nächtliche 
Treiben. 
Es könnte fast New York sein - 
aber, die Rede ist von «amchi*» 
ehemals Bombay, dem jetzigen 
Mumbai. Zuletzt waren wir vor 
drei Jahren zu Besuch dort. 

Trotz, oder vielleicht wegen Co-
rona, hat sich in meiner Geburts-
stadt Bombay einiges rasant ver-
ändert. Plötzlich findet man neben 
Hochhäusern auch Infrastruktur-
projekte, die auf Hochtouren lau-
fen. Fly-Overs und Metros werden 
gleichzeitig gebaut und verursa-
chen enormen Lärm und vor al-
lem ein unvorstellbares Verkehrs-
chaos. Wenn man irgendwo zu 

spät kommt, ergibt dies jedoch 
eine sehr glaubwürdige Entschul-
digung. 

Völlig nachvollziehbar ist es, dass 
sich Kühe jetzt lieber bei einem 
Tempeleingang aufhalten, anstatt 
abenteuerhungrig wie einst, ge-
mütliche Strandspaziergänge zu 
machen. Sollte dies doch einmal 
vorkommen, dann wird der Ver-
kehr lahmgelegt, denn Kühe sind 
und bleiben nach wie vor hei-
lige und außerordentlich beliebte 
Wesen. Abgesehen von Kühen, 
nimmt der Trend, Haustiere - vor 
allem Hunde - zu besitzen, stän-
dig zu. Salons und Geschäfte zu 
deren Pflege und Verpflegung gibt 
es auch mehr und mehr zu beob-
achten.
Die einstigen Vororte verschmel-
zen rapide mit der Finanzhaupt-
stadt Indiens. Nach den vor-
nehmen Süd- Mumbai -Vierteln 
haben sich der trendige Finanz-
Konsulat-Kommerz und Wohn-
bereich des Bandra-Kurla-Com-
plexes (auch «BKC» genannt), 
inklusive der nationalen Börse, 
namhaft etabliert. Ich war zum 
ersten Mal dort zu Besuch, ein 
völlig neues Terrain! 
Für jemanden wie mich, der fast 
die Hälfte seines Lebens dort 

verbracht hat, sind die Verän-
derungen jetzt deutlich erkenn-
bar; interessanterweise auch für 
meinen Mann, der die Stadt seit 
1994 in regelmäßigen Abständen 
besucht hat.

Erstaunlicherweise haben wir 
beide festgestellt, dass sich auf 
der menschlichen Ebene der 
«Mumbaikars» wenig verändert 
hat. Neureiche Milliardäre ver-
suchen, sich in ihrem Reichtum 
gegenseitig zu übertreffen. Wie 
auf der ganzen Welt werden die 
Reichen immer reicher, so dass 
die Einkommensschere perver-
serweise breit gefächert bleibt. 
Für die Mehrheit ist das Leben 
nach wie vor eine Herausforde-
rung, aber eine, die sie mit viel 
Schwung, Bravour, Lebensfreude, 
Pragmatismus, Fatalismus und 
Durchhaltungsvermögen uner-
müdlich ausfechten.
Dazu sollten auf keinen Fall eine 
Tasse gewürzter Tee «masala 
chai», sowie willkommene Ablen-
kungen, wie unter anderem Cri-
cket zu spielen oder einen Match 
anzuschauen, fehlen. Es ist er-
staunlich woher sie die Kraft neh-

men zu lächeln, diese ist bewun-
dernswert und ansteckend. Auch 
wenn jemand zu den Privilegier-
ten zählt, bleibt dieses vielleicht 
die größte Lehre des Lebens: 
Nichts sollte als selbstverständ-
lich hingenommen werden und 
man sollte dankbar sein für Al-
les was man hat. Aus dieser Op-
tik sieht man «silberne Streifen 
am Horizont» und Gründe, stän-
dig optimistisch zu bleiben. 

Technische Fortschritte nach 
Corona angekurbelt
Dank technologischer Fort-
schritte, die während der Zeit des 
Corona-Lockdowns angekurbelt 
worden sind, gibt es unzählige 
Dienstleistungen, die über das 
Handy erledigt werden können. 
Sei es Bankgeschäfte zu tätigen, 
einzukaufen, Essen zu bestellen, 
Kosmetik-Wellness-Angebote zu 
nutzen, Termine mit handwerkli-
chem Fachpersonal zu vereinba-
ren und so weiter.  Heller Wahn-
sinn, da mittlerweile fast jeder ein 
mobiles Gerät besitzt oder jeman-
den kennt, der eines zur Verfü-
gung stellen kann und es auch tut. 
Neuerdings sind auch Polizisten 
im Dienst offiziell mit Handys aus-
gerüstet. Sie knipsen Fotos von 
Verkehrssündern, deren Bussen 
im Sekundentakt auf dem Handy 
erscheinen. Das entpuppte sich 
für mich als «Aha-Moment», es 
trägt zu mehr Transparenz bei und 
stellt einen sehr positiven Fort-
schritt gegenüber der Korruption 
dar. Ganz ehrlich hätte ich mir nie 
träumen lassen, dass Polizisten 
auf diese Art und Weise «auf die 

Mumbai Skyline

Altes und neues Taj Mahal Hotel, Mumbai

Doch wie immer: 
Hauptsache man 

erscheint! Denn alles 
fließt, niemand ärgert sich 
und so geht das Leben 

einfach weiter.  

Gateway of India
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Jagd» gehen! Nicht nur sie, son-
dern auch Straßenbettler haben 
sich diesbezüglich angepasst und 
«upgraden» lassen. Unglaublich, 
wie die Mobiltelefonie ins alltägli-
che Leben eingebettet ist! 
Wer weiss, vielleicht sind tech-
nologische Fortschritte der Hoff-
nungsschimmer, das heisst: ein 
wahrer «game changer» und 
ein gewisser zukünftiger sozia-
ler Ausgleich. Was die Technolo-
gie immer noch anstrebt, hat das 
Essensangebot mit «Streetfood» 
längst erreicht. 
Gaumenfreude lässt jegliche ge-
sellschaftliche Stellung ausblen-
den. Berühmte Schauspieler, rei-
che Großunternehmer müssen ge-
nauso in der Schlange warten wie 
einfache Bürger für Mumbais be-
rühmte «vada-pav». Das sind ge-
würzte, in einem Mehlmantel frit-
tierte Kartoffelbällchen, die zwi-
schen zwei Scheiben Brot stecken. 

Köstliches Essen im Strassen-
verkauf
Das Essen auf der Straße 
schmeckt nicht nur köstlich, son-
dern wird frisch vor deinen Augen 
zubereitet, heiß serviert und ge-
nauso abgestimmt, wie man es 
gerne hat. Coca-Cola wirkt ein 
bisschen fade neben frisch ge-
presstem Zuckerrohrsaft mit ei-
nem kräftigen Spritzer Limone 
und Ingwer. Das ist nicht nur ein 
optimaler Durstlöscher, sondern 
auch sehr erfrischend bei der an-

haltenden Hitze. 
Egal ob in einem der edlen, über 
100-jährigen Clubs, den trendigen 
Cafés oder den schicken Restau-
rants. Sehr zu empfehlen ist der 
Lieferdienst nach Hause oder ins 
Büro mit Hausfrauen-Dabbawala-
Kost sowie das vielfältige Ange-

bot an Streetfood.
Was ebenso unverändert ge-
blieben ist, ist die «Nichts-weg-
werfen-Mentalität». Es wird re-
pariert, bis es tatsächlich nicht 
mehr möglich ist. Der Inder ist 
und bleibt kostenbewusst, und 
so lange ich mich erinnern kann, 
geht man mit den knappen Res-
sourcen sehr schonend um. Das 
Getümmel auf lokalen, farbenfro-
hen Großmärkten hat sich eben-
falls nicht wesentlich verändert. 
Es gibt fast nichts, dass es nicht 
gibt, man muss nur wissen wo. 
Antiquitäten, Diamanten, Kleider, 
Stoffe, sogar Früchte, Gemüse, 
Brot und Eier werden immer 
noch, falls gewünscht, fast täg-
lich vor der Haustür zur Auswahl 
und zum Einkauf präsentiert. Au-
ßer in Festpreis-Läden, wird der 
Preis zumeist verhandelt, da die 
Inder längst das Prinzip der Preis-
erkennung (price discovery) in die 
Praxis umgesetzt haben. Das ist 

und bleibt sozusagen ein Natio-
nalsport, da man dies bereits von 
Kindheit an lernt, ist man weitge-
hend davon geprägt.
Als Quintessenz ergibt sich für 
mich: «Mumbaikars» sind und 
bleiben emotional, temperament-
voll, lebenslustig, neugierig und 
wissbegierig. Sie lieben es Feste 
zu feiern und Gastfreundschaft zu 
pflegen. Ab und zu lassen sie sich 
von einem Hauch von Bollywood-
Glanz treiben. Meistens hat man 
oder nimmt man sich Zeit, das Le-
ben mit der Familie und Freunden 
zu geniessen. 
Wie immer bedeutet für mich und 
meinen Mann eine solche «Heim-
reise» nach Mumbai: Familien-
nähe, eine Vielfalt von Sinnesein-
drücken, faszinierende und herz-
erwärmende Begegnungen und 
Beobachtungen in jeder Bezie-
hung … und genau wie New York: 
Mumbai bleibt ein Schmelztiegel 
Indiens, wo Träume in Erfüllung 
gehen können!

Anmerkungen: 
*amchi» - bedeutet «unser» in Marathi 
(eine von Indiens 22 offiziell anerkannten 
Sprachen und ist die Stadtsprache Ma-
harashtra)  
* Mumbaikars - Mumbaisberger = Be-
wohner von Mumbai

Sona Blessing ist in Bombay aufgewach-
sen und wohnt seit 2006 mit ihrem Mann 
Markus in Buchberg. Sie war einige 
Jahre als Journalistin tätig. Ihren Auf-
enthalt in Mumbai hat sie bei ihren El-
tern und ihren Verwandten, die in Mum-
bai wohnen, verbracht.

Hauslieferservice durch Gemüsehändler

Streetfood Angebot: Masala dosa (Reis-Crêpes)
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	■ KATHOLISCHE KIRCHE GLATTFELDEN - EGLISAU - RAFZ 

Gottesdienste

Sa., 11. März	 18.00 Uhr	 Weltgebetstag in Rafz
Fr., 17. März	 09.00 Uhr	 MITENAND-Gottesdienst in Rafz,
			   anschliessend Kaffee und Gipfeli
Sa., 18. März	 18.00 Uhr	 Familien-Gottesdienst mit den 
			   Erstkommunikanten in Eglisau
Sa., 25. März	 18.00 Uhr	 Eucharistiefeier in Rafz
So., 26. März	 11.00 Uhr	 ökum. Gottesdienst zur Fastenzeit mit
			   Suppensonntag im Pfarreizentrum 
			   Eglisau
So., 2. April	 10.00 Uhr	 Palmsonntag, Eucharistiefeier 
			   mit Palmzweigweihe und den 
			   Erstkommunikanten 

Weitere Veranstaltungen:
Generalversammlung Frauenverein 
Di., 14. März, 19.15 Uhr im Pfarreizentrum Eglisau

Seniorennachmittag
Do., 16. März, 14.00 Uhr im Gottfried-Keller-Zentrum, Glattfelden
Auf humorvolle und doch tiefsinnige Weise wird die Theatergruppe «ein-
sam – gemeinsam» genau dieses Thema den Anwesenden näherbrin-
gen. Anschliessend gemütliches Beisammensein mit Kaffee und Zvieri.

Seniorenanlass / Treffpunkt 60plus
Mi. 29. März, 14.30 Uhr, Besuch des Ostergartens in Schaffhausen. 
Bitte melden Sie sich für weitere Informationen bei Patrick Schwäble 
(Tel. 044 / 867 21 21).
Weitere Angaben finden Sie im forum oder auf der Homepage: 
www.glegra.ch

Fastenzeit-Aktionen
Am letzten Sonntag fand in unserer Kirche der Suppesunntig statt. In 
der noch bis Ostern dauernden Fastenzeit beteiligen wir uns mit die-
sen und weiteren Aktionen an der Brot-für-alle-/Fastenopferkampagne:

Brotverkauf jeden Freitag
Füchslistube, Dorfstrasse 61 in Buchberg 
ab 13.30 Uhr (Brot aus dem Holzofen und 
Zopf)

Grosi‘s Bachschtube, Dorfstrasse 3 in 
Rüdlingen auf Vorbestellung bis am Mitt-
woch (www.grosisbachschtube.ch, 044 
867 30 84)

An beiden Orten können Sie feines Brot einkaufen. Von jedem Brot ge-
hen 50 Rappen an die Brot-für-alle-/Fastenopferaktion.

Rosenverkauf, Samstag, 18. März ab 
8.30 Uhr
Vor dem Maxi in Rüdlingen und dem Volg 
in Buchberg werden wir mit Beteiligung 
der 5. Klass-Unti-Kinder und der Kon-
firmanden und Konfirmandinnen Rosen 
verkaufen. Jeder Fünfliber kommt voll-
umfänglich der Aktion zugute.

Auch möglich: Spenden mit «Give a Rose». Auf www.give-a-rose.ch 
kann man eine digitale Rose oder einen Rosenstrauss kaufen, mit einer 
Widmung versehen und mit anderen teilen.

	■ REFORMIERTE KIRCHE BUCHBERG-RÜDLINGEN
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	■ SCHÜTZENVEREIN RÜDLINGEN

Liebe Bewohner von Rüdlingen und Buchberg
Gerne möchten wir Sie über den Schiessbetrieb 2023 im Schützenhaus Rüdlingen orientieren.

Schiesspflichtige müssen für das 
Obligatorische Schiessen (OP-
Übung) unbedingt das Aufgebot 
mit Klebeetiketten, Dienstbüch-
lein, Schiessbüchlein oder militä-
rischen Leistungsausweis sowie 
die persönliche Waffe mitbringen.

Für weitere Auskünfte stehen wir 
gerne zur Verfügung

Präsidentin:			 
Doris Rey			 
Hinterdorfstrasse 12, 
8455 Rüdlingen
079 215 33 85	
doris.rey@zeichnerey.ch

Aktuar:
Daniel Würsten
Schnaihalde 2, 455 Rüdlingen	
044 867 29 75 / 079 645 68 38
danielwuersten@bluewin.ch

	■ LANDFRAUEN BUCHBERG UND RÜDLINGEN

Herzliche Frühlingsdekoration

Herstellen eines Herzen mit Heidelbeerkraut aus der Schweizer LandLiebe

Kurs: 1	 Freitag, 31.03.2023
	 14.00 – 17.00 Uhr
Kurs: 2	 Freitag, 31.03.2023
	 19.00 – 22.00 Uhr
Leiterin:	 Anja Gehring
Kursort:	 Bodenweg 2, 
	 8454 Buchberg
Organisation: 	 Landfrauenvereine Buchberg 
	 und Rüdlingen
Kosten: 	 30.00 Fr.
Materialkosten:	 Zusätzlich
Anmeldung:	 bis Sonntag, 26.03.2023
	 Katrin Geiger 044 867 18 89
	 katrin@real-world.ch  
	 www.kurse.real-world.ch

Bild zvg
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Team Elternbildung

Schulverwaltung
Chapfstrasse 1
8455 Rüdlingen

Tel. 044 867 41 71
www.schulenrb.ch
sekretariat@schulenrb.ch

«Lernlust - Lernfrust»
Frau Christelle Schläpfer
Beraterin SGfB, Elterntrainerin, Lehrerin, Gründerin edufamily.ch

Leidet Ihr Kind unter Prüfungsangst und Schulstress? Ist die Lernlust abhandengekommen?
Endet das Thema Hausaufgaben immer im Streit?

Wie können Eltern ihre Kinder beim Lernen unterstützen, die Lernfreude aufrechterhalten, den Hausaufgabenstress vermindern, Lern-
schwierigkeiten erkennen, um dann richtig darauf zu reagieren?

An dieser Veranstaltung erfahren Sie:
Welche Faktoren, Lernprozesse und -motivation beeinflussen

•	 Welche Gegebenheiten dazu führen können, dass es zu Lern- und Leistungsstörungen sowie Prüfungsangst oder Lernunlust 
kommen kann

•	 Wie Sie Ihrem Kind in solchen Situationen konkret helfen können

Sie sind herzlich dazu eingeladen.
Wir bitten Sie um eine verbindliche Anmeldung bis 31.03.2023 über die Homepage www.schulenrb.ch

Aula Chapf    04.04.2023   19.00 - ca. 21.00 Uhr

Der Umbau des Rebstocks läuft nach Plan

Rund 25 Personen nahmen an der 
ersten von insgesamt vier Besich-
tigungen des Rebstocks Rüdlingen 
teil. Bei dieser Gelegenheit konnte 
man, sicher behelmt, das neu ent-
stehende Innenleben begutachten. 
Noch blickt man an vielen Stellen 
die rohen Mauern an, klettert über 
behelfsmässige Treppen und turnt 
über die Gerüste, wenn man von 
einem Stock zum nächsten ge-
langt. Doch Hans Lutz, Präsident, 
und Werner Merk, Vizepräsident 
der Genossenschaft zum Reb-
stock, sind zuversichtlich, dass im 
kommenden Herbst Eröffnung ge-
feiert werden kann: «Unser Ziel ist 
es, dass bis im Oktober die Woh-
nungen bezugsbereit sind.» 
Nun, da die Tiefgarage nach gros-
sen Bauarbeiten mit ihren 11 
Parkplätzen erstellt ist, kann der 
an das historische Gebäude an-
grenzende Neubau, der mit Na-
turholz verschalt sein wird, im 
Westen des Gebäudes errichtet 

werden. Zurzeit werden die Holz-
elemente dieses Neubaus her-
gestellt und diese Mitte März vor 
Ort innert zwei bis drei Tagen auf-
gebaut. Geheizt wird das volu-
minöse Gebäude mit einer Wär-
mepumpe, welche die Erdwärme 
aus Erdsonden bezieht. Für diese 
wurden unter der Tiefgarage acht 
220 Meter tiefe Löcher gebohrt, 
in welche die Sonden abgesenkt 
wurden.
Das Projekt Rebstock bietet 11 
Wohnungen an, die je eine Flä-
che von 32 bis 130 Quadratme-
ter haben. Die meisten Wohnun-
gen haben 2.5 und 3.5 Zimmer. 
Die Denkmalpflege des Kantons 
Schaffhausen steht dem Projekt 
wohlwollend gegenüber. Viele 
konstruktive Ideen konnten um-
gesetzt werden. So war es mög-
lich, einen Dacheinschnitt zu er-
stellen sowie bei einer Wohnung 
Dachverglasung einzubauen, da-
mit mehr Licht einfällt. Von An-

fang an war den Genossenschaf-
tern wichtig, dass die Wohnungen 
für alle Altersgruppen zugänglich 
sind. Deswegen sind alle Woh-
nungen barrierefrei und mit Lift 
zugänglich. 
Für das Ehepaar Lutz, die Initia-
toren der Genossenschaft, war 
und ist es immer zentral, dass im 
Rebstock Individualität und Ge-
meinschaft gelebt werden kön-
nen. «Selbstverständlich haben 
alle Wohnungen ihre eigenen Kü-
chen», erklärt Hans Lutz. «Doch 
in der Gemeinschaftsküche kann 
man zusammen kochen, in der 
Wirtstube essen und danach viel-
leicht noch einen Jass klopfen.» 
Mit Zuversicht zeigt er in der zu-
künftigen Gemeinschaftsküche, 
die modern eingerichtet sein wird, 
auf den Holzherd aus alter Zeit, 
den man auch in Zukunft zum Ko-
chen brauchen kann. Im daneben 
liegenden Kulturraum werde es 
viel Glas und viel Licht geben und 

damit sei er ein guter Ort als Pro-
belokal für den örtlichen Chor, für 
Vorträge, Musikunterricht, Film-
Club und vieles mehr. 
Sobald der Neubau steht, wird 
der Ausbau weiter vorangetrie-
ben. Damit Interessierte sich in 
den nächsten Wochen ein Bild 
über den Fortschritt machen kön-
nen, finden am 25. März, am 15. 
April und am 13. Mai weitere 
Besichtigungen statt. (klü)
www.rebstock-ruedlingen.ch

Der Umbau des Rebstocks läuft wie ge-
plant. Hans Lutz (li.) zeigt den Interes-
sierten die verschiedenen Räume in der 
Wohnung. Foto klü
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Haben Sie alte Fotos von Rüdlingen oder Buchberg?
Mich interessieren die historischen Gegebenheiten und 
gern würde ich diese mit Bildern dokumentieren. 
Sie erreichen mich unter karinluethigraf@bluewin.ch. 
Herzlichen Dank im voraus!
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Preise

Inserat 4farbig B x H CHF 1x

1/16 Seite 100 x 30 mm 30.-

1/8 Seite 100 x 64 mm 60.-

1/4 Seite 100 x 133 mm 120.-

1/2 Seite 200 x 133 mm 240.-

Publi-Rep. 1/1 S. 800.-

Inseratepreise im Mitteilungsblatt 
Buchberg-Rüdlingen

Kontaktieren Sie uns für weitere Informationen.
redaktion@buchberg.ch oder
redaktion@ruedlingen.ch
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Eine Ära geht zu Ende 

Mit dem Stück «Das spanische 
Wunder» trat Lukas Fehr mit sei-
nem Störtheater am vergangenen 
Freitagabend zum letzten Mal auf. 
Für den Buchberger war der Auf-
tritt im Rahmen eines Esstheaters 
im ausverkauften Begegnungs-
zentrum Rüdlingen im wahren 
Sinn des Wortes ein Heimspiel. 
«Das spanische Wunder», ge-
schrieben von Lukas Fehr und 
inszeniert von Regisseur Hans 
Peter Rieder, überrascht mit 
unzähligen Wortspielen und un-
erwarteten Wendungen. Die Ko-
mödie erzählt die Geschichte von 
Hubert Habermacher (ein grandi-
oser Michael Enzler). 
Bevor das Stück allerdings richtig 
losgeht, wird dem Publikum von 
Michael Enzler alias Hubert, eröff-
net, dass es im Stück mitmachen 
müsse. In drei Gruppen eingeteilt 
übernehmen die Anwesenden un-
ter Gelächter die Rollen der zir-
penden Grillen «Zip, Zip, Zip» und 
die der Kastagnetten. Eine rich-
tige Sprechrolle bekam die dritte 
Gruppe, die aus nur einer Per-
son bestand, die den Automecha-
niker spielte. Wiederholt hatte er 
zu antworten: «Nono, Amigo, kein 
Riemenkeil da» - genau so und 
bitte mit spanischem Akzent! 
Nun entwickeln sich die Miss-
verständnisse und Zufälle rasant: 
Hubert Habermacher von  will 

nach einem heftigen Streit mit sei-
ner Frau Hedi (Agnes Buehlmann) 
die Scheidung und reist deswe-
gen seinem Anwalt nach Spanien 
nach. Als er unterwegs im einzi-
gen Hotel übernachtet, das noch 
Zimmer frei hat, muss er sein 
Bett sehr unfreiwillig mit der jun-
gen Nelli (Deborah Loosli) teilen, 
die auf der Suche nach der verlo-
renen grossen Liebe Ramon (Lu-
kas Fehr) ist, mit dem sie leiden-
schaftlich zu «Dirty Dancing» ge-
tanzt hat. 
Die Reisenden werden vom Hote-
lier (Lukas Fehr) darauf hingewie-
sen, dass heute vor hundert Jah-
ren in diesem Hotel ein Wunder 
geschehen sei, eben das «spani-
sche Wunder»: Es sei das Licht 
ausgegangen, ein Bild mit dem 
Heiligen Michael drauf zu Boden 
gefallen und im Stall habe das 
Schwein «Muh» gesagt. Das sei 
doch ein Wunder? Habermacher 
zweifelt daran. 
Nelli sieht kein Problem darin, 
mit Hubert das Zimmer zu teilen. 
Er hingegen schimpft: «Ich bin 
Schweizer. Ich habe noch nie et-
was geteilt.» Nelli schafft es, den 
grantigen Hubert aus der Reserve 
zu locken und über die Liebe zu 
reden. Er erzählt ihr, dass das ge-
meinsame Lied von ihm und seiner 
Frau «True Love» sei. Allerdings 
haben ihn seine Erfahrungen sehr 

abgeklärt: «Ein Liebesbrief ist wie 
die Offerte vom Sanitär. Was drin 
steht, hat nichts mit der Endab-
rechnung zu tun.» Widerborstig 
verweigert er jedes Eingeständ-
nis eigener Schuld, wenn Nelli ihn 
darauf hinweist, dass Frauen von 
einem Ehemann erwarten, dass 
dieser an den Hochzeitstag denkt, 
und nicht einfach Schmuck oder 
die Mitgliedschaft in einem Golf-
club schenkt. «Schöne Erinnerun-
gen!», ruft Hubert, «Frauen leben 
von der Erinnerung. Männer vom 
Vergessen.» Als sie ihre Köpfe an-
einander stossen, geschieht wie-
der ein Wunder! Die beiden Per-
sönlichkeiten werden vertauscht. 
Die leichtbekleidete Nelli wird 
spröde wie der biedere Hubert, 
Hubert hingegen wird anhänglich 
und emotional wie Nelli. 
Als nun Huberts Frau Hedi auf-
taucht, wird’s kompliziert. Sie 
sieht ihren Mann mit der jungen 
Frau, die erst noch fast nackt ist, 
im Zimmer und findet: «Du Säu-
niggel!» Hinzu kommt jetzt auch 
die verlorene Liebe Ramon, der 
Nelli sieht. Diese aber hat nun 
kein Interesse mehr an Ramon, 
sondern will sich, da sie ja Hu-
bert ist, nur noch von Hedi schei-
den lassen. Dafür ist Nelli, nun 
in Huberts Körper, umso glück-
licher, ihren Ramon wiederzuse-
hen. Schliesslich aber erkennen 

alle Vier, dass es auf die inne-
ren Werte ankommt. Nun jedoch 
stossen sich Nelli und Hubert wie-
der die Köpfe und tauschen die 
Persönlichkeiten zurück. 
Mit grossem Applaus dankten 
die Zuschauer für den lustigen 
Abend. Bei der Verabschiedung 
hielt Lukas Fehr einen humoristi-
schen Rückblick, in dem er sich 
bei den Mitgliedern seines Stör-
theaters für die gute Zusammen-

arbeit über die Jahre hinweg be-
dankte. Um ihn braucht man sich 
jedoch keine Sorgen zu machen, 
seine Zukunft liegt weiter im Co-
medy-Bereich: Als «Alcomedian» 
bereichert er Degustationen und 
Veranstaltungen und bringt den 
Zuschauern die Welt des Weins 
und Gins auf überraschende 
Weise näher. 
Diese Figur hat Fehr während der 
Corona-Zeit entwickelt und inzwi-
schen tritt er bereits damit auf. 
(Text und Bilder Karin Lüthi)

Hubert (Michael Enzler) will auf keinen Fall das Bett mit dieser Nelli (Deborah 
Loosli) teilen.

Auch das Publikum wird Teil des Theaters: Michael Enzler alias Hubert teilt unter Ge-
lächter die verschiedenen Sprechrollen zu.

«Auch wenn wir es nie 
geschafft haben, mit 
unserem Störtheater 
Geld zu verdienen, 

hat es immer Freude 
gemacht!»
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	■ BIBLIOTHEK EGLISAU

Öffnungszeiten
Mo, Do	 10.00 bis 12.00 Uhr  /  15.00 bis 20.00 Uhr
Di, Mi, Fr.	 10.00 bis 12.00 Uhr  /  15.00 bis 18.00 Uhr
Sa.	 10.00 bis 12.00 Uhr

Freitag, 24. März 2023
19.00 bis ca. 20.45 Uhr
Bibliothekskino für Kinder der 3. bis 6. Primarklassen
Da die Plätze begrenzt sind, bitten wir um Anmeldung

Samstag, 25. März 2023, 19.30 Uhr
Apéro ab 19.00 Uhr, Eintritt frei
Lesung mit Regula Eichenberger
Die Autorin liest aus ihrem Buch 
«Über den Wolken» und erzählt aus 
ihrem bewegten Leben als erste 
Schweizer Linienpilotin und Flugka-
pitänin

Öffnungszeiten Ostern 2023 6. April 
bis 10. April
Gründonnerstag, 6. April 	 10.00 bis 12.00 Uhr  / 15.00 bis 17.00 Uhr
Karfreitag, 7. April	 geschlossen
Ostersamstag, 8. April	 10.00 bis 12.00 Uhr
Ostermontag, 10. April	 geschlossen
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Hier könnte Ihr Inserat Sie im besten 
Licht erstrahlen lassen.



Agenda

Tag Datum Anlass Ort

08.-10.03.23 Häckseltour Buchberg

So. 19.03.23 16h
Kultur im Begegnungszentrum «Literarische Tafelrunde» Menschen am Weg mit 
Emil Zopfi

Begegnungszentrum Rüdllngen

23. + 24.03.23 Häckseltour Rüdlingen

Sa. 25.03.23 19h
Anlass WeinOlogie: Degustation und Comedy mit 3 Egghofweinen und Lukas 
Fehr, Anmeldung/Infos:egghof-wein.ch

Egghof Rüdlingen

Fr./Sa. 24. + 25.03.23 Männerchor-Chränzli Mehrzweckhalle Buchberg

So. 26.03.23 17h Erzählzeit ohne Grenzen mit Rebekka Salm Kirche Buchberg-Rüdlingen

Mo. 27.03.23 14h Kasperlitheater Gemeindehaus Rüdlingen

Sa. 01.04.23 10-12h Schiessverein: 1. OP-Übung für das Obligatorische Schützenhaus Rüdlingen

Di. 04.04.23 19h
Team Elternbildung «Lernlust-Lernfrust» Vortrag von Frau Christelle Schläpfer 
Anmeldung unter www.schulenrb.ch

Aula Chapf

12.-14.04.23 Häckseltour Buchberg

Sa. 15.04.23 Generalversammlung Gattersagi Restaurant Sternen, Rüdlingen

Sa. 15.04.23 Papiersammlung Buchberg

Mi. 26.04.23 Senioren-Ausflug ins Seleger Moor mit Anmeldung; Flyer folgt

Sa. 06.05.23 25. UHT Dörferturnier

Sa. 20.05.23 23. Schweizer Mühlentag Handwerksmuseum Gattersagi

Rocky, der 13-jährige Magyar Vizsla von Janine Dean. 
Lieblingsbeschäftigung ist Bellen

Silas, der 9-jährige Rüde 
von Karin Lüthi. Er ist ein 
Collie und spielt trotz seines 
inzwischen gesetzten Alters 
fürs Leben gern Ball. Ebenso 
gern ist er unterwegs in der 
grossen weiten Welt. «Wie 
de Herr, so s’Gscherr!»

Samson, genannt Sämi, ist bei Lilian Badertscher zu 
Hause. Mit seinen bald 14 Jahren verschläft er den Tag 
am liebsten gemütlich.

Bilder Ihres Haustieres

Da laut Statistik in Buchberg 67, 
und in Rüdlingen sogar 83 Hunde 
leben, würden wir uns freuen, 
wenn wir einige Ihrer Haustiere im 
Mitteilungsblatt mit Foto vorstel-

len dürften. 
Selbstverständlich sind auch Kat-
zenbilder sehr willkommen oder 
Sie können uns Ihre anderen 
Haustiere wie Kaninchen, Hams-
ter, Schlangen, Vögel und so wei-
ter präsentieren. 
Wir freuen uns auf ein Bild Ihres 
Lieblings, gerne mit Namen, so-
wie seiner/ihrer Lieblingsbeschäf-
tigung an: 
redaktion@buchberg.ch, 
oder 
redaktion@ruedlingen.ch
Das Redaktionsteam fängt schon 
mal an mit der Vorstellung seiner 
Fellnasen.

In Buchberg und 
Rüdlingen leben 

insgesamt 150 Hunde


